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Erforderliche

Räume.

C. Gebäudeeinrichtungen für Bezirks- und Centralbehörden.

7. Kapitel.

Raumerfordernifs und Gefarnmtanlage.

Wie bereits in Art. 5 (S. 7) bemerkt, bildet die Ober—Pofldirection die Be-

zirksbehörde für die Poflverwaltung eines gröfseren Landestheiles. Die Organifation

ift derjenigen anderer Bezirksbehörden ähnlich, und ähnlich find demnach auch die

räumlichen Bedürfniffe in den Gebäuden. Erforderlich find Arbeitsräurne für eine

Anzahl von Räthen und Bureaubeamten verfchiedener Art, und zwar im Befonderen:

I) ein Arbeitszimmer des Ober-Poi’tdirectors, wenn möglich in Verbindung mit

einem Empfangszimmer;

2) ein Vorzimmer dazu, zugleich \Nartezimmer;

3) ein Meldezimmer, zugleich Bureaudiener-Zimmer;

4) ein Arbeitszimmer für jeden Poflrath;

5) Arbeitszimmer in genügender Zahl und Gröfse für Bureaubeamte (expedirende

Secretäre), getrennt nach den den einzelnen Pofträthen unterftellten Abtheilungen;
6) Arbeitszimmer für Rechnungsbeamte (meift in bedeutendem Umfange

erforderlich); '

7) Arbeitszimmer für Auffichtsbeamte (Poft- und Telegraphen-Infpectoren 4);

S) ein Prüfungszimmer zur Abhaltung der Prüfungen jüngerer Poftbeamten,

zugleich oft als Sitzungszirnmer und für die Aufitelluug der Bibliothek benutzt;

9) Zimmer für die Kanzlei; dazu ein Zimmer für die lithographifche Preffe;
IO) Räume für die Regiftraturen mit Arbeitsplätzen für die Regif’cratoren und

Führer der Amtsfchriftenbiicher;

II) Zimmer für Bureaudiener;

12) Nebenräume für zurückgeftellte Acten, Bücher, Poitanweifungen u. f. W.;
für Vorräthe von Druckformularen u. f. W.;

13) eine Feld—Pof’ckammer für die Ausrüfiungsgegenftände der im Falle einer

Mobilrnachung der Armee zu errichtenden Feldpof’t.

Ein Sitzungszimmer ii°t bei der dienftlichen Organifation der Ober-Poftdirection

nicht erforderlich, da eine collegialifche Verwaltung nicht flattfindet. Werden aus-

nahmsweife Sitzungen veranltaltet‚ fo dient dazu das Prüfungszimmer, in welchem

wohl auch die Bibliothek der Ober-Poftdirection aufgeitellt ift.

Zur Ober-Poi’tdirection gehört ferner die Ober-Poficaffe. Diefelbe bedarf an

Räumlichkeiten : '

14) ein Arbeitszimmer für den Rendanten (Vorfteher der Ober—Poi’ccaffe);

15) ein Caffenzimmer für den Caffirer mit Vorraurn für die Geldempfänger;

4) Die Poftl und Telegraphen-Infpectoren find Commiffarien des Ober-Poftdirectors und vorzugsweife mit: der Revifion
der Poßilmter betraut. Ihre Thätigkeit findet defshalb ihr Feld vorzugsweife außerhalb des Sitzes der Ober-Poltdirection: fie

find den gröfsten Theil der Zeit hindurch auf Dienfireii'en, bedürfen aber für die Zeit ihrer Anwefenheit befonderer Dieniträume.



107

16) einen Nebenraum zur Aufi‘cellung der Packkifien, in denen Gelder, Poft—

werthzeichen u. f. w. verfandt werden;

17) Zimmer mit einer genügenden Zahl von Arbeitsplätzen für die Buchhalter

der Ober-Pof’ccaffe;

18) Nebenräurne zur Niederlage zurückgelegter Bücher etc.

Bei jeder Ober—Poftdirection befindet fich ferner ein Telegraphen—Materialien-

Magazin für den Bezirk. Dazu find folgende Räumlichkeiten erforderlich:

19) ein Arbeitszimmer für den Materialienverwalter;

20) eine Werkftätte mit. Arbeitsraun1 für den Telegraphen-Mechaniker;

21) Lagerräume für gröbere*und feinere Telegraphen—Materialien;

22) Arbeitsräume für Arbeiter des Magazins, nebi’c einer Schmelzkiiche.

Endlich find noch die Nebenräume für Brennftoff, die Heizungsanlagen, die

Aborte u. f. W. zu erwähnen.

Für den Ober—Poftclirector iPc im Gebäude eine Dienftwohnung herzurichten.

Ueber die Anordnung und Ausbildung der Räumlichkeiten if’c wenig zu fagen.

Es gelten dafür ungefähr diefelben Grundfätze, wie für alle Verwaltungsgebäude.

Gefunde, hohe, helle Räume, helle Verbindungsgänge, leichte Zugänglichkeit der

einzelnen Dienfträume, Zufammen_halten des Zufammengehörigen, fo dafs die un-

vermeidlichen Verbindungswege zwifchen den einzelnen Gefchäftsräumen möglichfi

abgekürzt werden, dies find die Haupterforderniffe im Allgemeinen.

Selten wird jedoch ein Gebäude für die Ober—Pof’cdirection allein erbaut; fait

überall find in demfelben Gebäude Ober-Poitdirection, Hauptpoftamt und Tele--

graphenamt der Stadt vereinigt. Wo ausnahmsweife die Ober-Poitdirection allein

das ganze Haus‘ einnimmt, haben nur befondere örtliche Verhältniffe dies veranlafft.

Die vorzuführenden Beifpiele beziehen fich durchweg auf die Vereinigung der drei

genannten Aernter.

Das Erdgefchofs wird Prets für das Poftamt in Anfpruch genommen. Nur die

Ober-Poftcaffe legt man gern ebenfalls in das Erdgefchofs, theils der gröfseren

Feuerficherheit wegen, theils um den Hochtransport fchwerer Geldkif’tefl u. f. w. zu

vermeiden. Auch Pcehen die Caffenräume, wenn fie den Poftamts—Räumlichkeiten

nahe liegen, unter befferer Bewachung, weil in allen gröfseren Poitämtern ein leb-

hafter Dienftverkehr auch des Nachts flattfindet. Die Räume der Ober-Poftcaffe

find eben fo eingerichtet, wie die Bureauräume des Poftamtes; nur das Zimmer des

Caffirers, in welchem fich die Caffenbefiände und VVerthgegenf’tände verfchiedener

Art befinden, erhält weiter gehende Sicherungseinrichtungen, die jedoch auf das

wirklich Nothwendige befchränkt werden: Unter- und Ueberwölbung, Vergitterung

der Feni‘cer und Verfchlufs der-felben durch eiferne Binnenläden, Eifenbefchlag der

Thüren, Verfchlufs durch Kunftfchlöffer etc. Befondere überwölbte und ummauerte

Caffenbehälter werden kaum noch für erforderlich gehalten, weil fie durch eiferne,

feuerfef’te Geldfchränke, welche bequemer zugänglich find und weniger Raum in

Anfpruch nehmen, fait vollf’cändig erfetzt werden.

Das 1. Obergefchofs wird gewöhnlich durch die Räume der Ober-Pof’cdirection

eingenommen, während im II. Obergefchofs das Telegraphenamt, mit den Räumen

des Fernfprechdienftes verbunden, Platz findet.

_ Dienftwohnungen erhalten der Ober—Pof’tdirector, der Pof’tamts-Vorfteher und

oft auch der Telegraphenamts-Vorfteher. Wie diefe Wohnungen im Haufe vertheilt

werden, hängt ganz von den befonderen Verhältniffen ab. Ift das Poftamt fehr
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bedeutend, der Bezirk der Ober-Pofldirection aber weniger umfangreich, fo bietet
das I. Obergefchofs neben den Dienfträumen der Ober-Pofldirection wohl auch noch
Platz fiir die Wohnung des Ober-Pofidirectors, und man wird dann das Amtszimmer
des letzteren gern mit der Wohnung in Zufammenhang bringen. If’c dagegen der
Gefchäftsumfang der Obet-Poftdirection fehr bedeutend, fo kann es fich empfehlen,
die Wohnung des Ober—Pof’cdirectors in das II. Obergefchofs zu verlegen. Die
Dieni’cwohnungen der beiden Amtsvorf’ceher werden dahin gelegt, wo fich Raum für
diefelben darbietet. Es gilt felbltverfländlich die Regel, dafs die zweckmäfsige
Anordnung der Dienf’cräume in erfter Linie fteht. Dadurch wird allerdings oft auf
die Raumanordnung der Dienf’cwohnungen ein ungünfiiger Einflufs ausgeübt, fo dafs
die einzelnen Zimmer und Wirthfchaftsräume nicht die wünfchenswerthe, bequemfte
Lage und Verbindung erhalten können. Die Zimmer erhalten oft eine ungewöhn-
liche Gröfse und Höhe, für die Erwärmung im Winter nicht gerade zuträglich; auch
die Vertheilung der Zimmer ift oft unbequem, befonders dann, wenn die Gefammt—
tiefe des Haufes fich auf ein Zimmer und einen Gang dahinter befchränkt. Dann
kommen auch die Wohnzimmer gewöhnlich in eine Reihe neben einander zu liegen,
einzelne weit entfernt von den Wirthfchaftsräumen. Für die Plananordnung und
die Vertheilung der Räume if’c bei diefen Aufgaben meiftens dem Combinations-
vermögen des Baumeif’cers ein weites Feld eröffnet.

Wie in allen öffentlichen Gebäuden höherer Bedeutung giebt auch hier die An—
lage geräumiger und bequemer Treppen und Vorplätze Veranlaffung zu malerifchen
und vornehmen Raumgeflaltungen, felbft bei Anwendung wenig kof’tfpieliger Mittel.
Eine Haupttreppe wird man Pcets fo anordnen, dafs fie zunächf’c zu den Amtszimmern
des Ober-Poftdirectors und zur Wohnung deffelben führt. Die Wohnung felbft be-
fteht gewöhnlich aus 8 bis 10 \Nohn- und Gefellfchaftsräumen, Küche nebft Zubehör,
Badezimmer und den fonf’c erforderlichen Nebenräumlichkeiten in Dach— und Keller-
gefchofs. Die Ausftattung der Räume entfpricht derjenigen anftändig gehaltener
f’cädtifcher Wohnungen, bei Vermeidung jeder weiter gehenden luxuriöfen Aus—
Gattung.

Für die übrigen Dienftwohnungen gilt das bereits in Art. 50 (S. 38) über die
Gebäude der Poitämter Gefagte. Zu beachten ift dabei, dafs die Zugänge und
Treppenaufgänge nicht verfteckt liegen, daher leicht zu finden find, und dafs alle
Räume genügende Tagesbeleuchtung erhalten follen.

Ueber die Räume des Telegraphen-Materialien-Magazins if’c noch zu bemerken,
dafs diefe am heiten in einem befonderen Seitenflügel oder an einem befonderen
Hofe vereinigt werden. Das Magazin hat die Aufgabe, die fämmtlichen Telegraphen-
linien und Stationen mit den erforderlichen Materialien und Ausrüftungsgegenf’cänden
zu verfehen, mit Leitungsdraht, Ifolatoren, Kabeln, ifolirten und ifolirenden Leitungs-
mitteln verfchiedener Art, mit dem Handwerkszeuge der Leitungsarbeiter, mit den
Telegraphir-Apparaten, den Umfchaltern, Blitzableitern und allem Zubehör, den
Apparaten zur Uebertragung und zur Prüfung der Leitungen, ferner dern fämmtlichen
Zubehör der Fernfprechleitungen, der Stützgerüfte und Abfpanngerüf’ce, und mit
den Fernfprech-Apparaten felbft. Dazu find Lagerräume erforderlich, die für die
fchweren Materialien im Erdgefchofs oder im Keller, für die leichteren und feineren
Gegenf’cände in den oberen Gefchoffen hergerichtet werden. Für einen Mechaniker,
der hauptfächlich mit der Infiandfetzung der feineren Apparate befchäftigt ift, mufs
eine Werkitätte mit einem kleinen Herde eingerichtet fein; zur Zufammenfetzung der
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Ifolatoren, fo wie des Löthmaterials if’c ein Raum mit Schmelzofen erforderlich.

Ferner mufs zur An- und Abfuhr der Materialien ein entfprechend grofser Hofraum

mit dem Materialiengebäude in Verbindung fiehen. Für die Anordnung und Ver-

bindung diefer Räumlichkeiten ift vorzugsweife die Geftalt des Bauplatzes mafsgebend.

8. K a p i t e l.

Ausgeführte Poftgebäude für Bezirks- und Centralbehörden.

Die Bezirke der Ober-Poftdirectionen fallen in den älteren preufsifchen Provinzen

meif’tens mit den Regierungsbezirken der allgemeinen Landesverwaltung zufammen;

fie find daher fowohl bezüglich der räumlichen Ausdehnung, als auch bezüglich

der Bevölkerungsdichtigkeit und des Gefchäftsumfanges fehr ungleich. Denn der

letztere richtet fich vorzugsweife nach der Lebhaftigkeit der gewerblichen Betriebe

und der Handelsthätigkeit. Danach bemifft fich auch die Zahl der mit dem Poft-

betriebe befchäftigten Beamten, fo wie die Anzahl und Gröfse der erforderlichen

Geschäftsräume.

Für die 40 Ober-Poi’cdirectionen des deutfchen Reichs-Poftgebietes find in den

letzten 25 Jahren grofsentheils neue Gebäude aufgeführt worden, die, in Ausdehnung

und Anordnung fehr verfchieden‚ mancherlei Eigenthümliches bieten. Für diefe

Baulichkeiten gilt das für die Poftamtsgebäude bereits Bemerkte, dafs die neuen

Häufer für den von Jahr zu Jahr fieigenden Verkehr meiftens zu klein angelegt

worden find, in noch höherem Grade. Jedoch hat man in neuerer Zeit diefem

Umf’cande mehr Rechnung getragen und in der Anzahl und Gröfse der Räumlich-

keiten mehr auf die Zukunft Rückficht genommen.

Aus der grofsen Anzahl von neu errichteten Gebäuden für Ober-Poftdirectionen

follen nur einige hier der näheren Betrachtung unterzogen werden, und zwar folche,

die für die verfchieden geflalteten Bedürfniffe als typifch gelten können. Dies find:

I) Das Pof’cgebäude zu Münfter i. W., für einen kleineren, hauptfächlich Acker-

bau treibenden Bezirk in der mäfsig grofsen, gewerbliche Anlagen und Handel nur

in geringem Umfange enthaltenden, aber die Provinzialbehörden und das Commando

eines Armeecorps in fich fchliefsenden Provinzial-Hauptftadt.

2) Das Central-Poftgebäude zu Breslau, als Muller für einen grofsen, intenfiven

Ackerbau betreibenden Bezirk in einer der größten Provinzial-Hauptltädte mit

lebhaftem Verkehr von Handel und Gewerbe, mit den Sitzen zahlreicher Behörden

für die Landes- und die Heeresverwaltung, auch einer Univerfität; zugleich als

Mutter für die Anordnung der Räumlichkeiten auf fehr befchränktem Bauplatze

mitten in einem volkreichen und eng bebauten Stadttheile.

3) Das Poftgebäude zu Halle a. S., in ebenfalls reicher Ackerbaugegend, in

mäfsig grofser, aber gewerbreicher Stadt, das Gebäude ausgezeichnet durch feine

dem ungünftigen Bauplatze angepaffte Einrichtung.

4) Das Poftgebäude zu Dortmund, in mäfsig grofser Stadt, aber im Central—

punkte der grofsartigi’ten Bergwerks- und Hüttenthätigkeit Deutfchlands.

5) Das Poftgebäude zu Cöln a. Rh. im Centralpunkte der gewaltigen Handels—
thätigkeit des Rheinlandes, welche durch die Rheinfchifffahrt noch erhöhte Be—

deutung erhält.
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